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einer bestimmten theologischen Idee, FA der Rechtiertigungslehre, heruthers Vorstellungen über die Kirche verstehen wollen. E hattekeine einheitliche Theorie und änderte nach Bedürfinissen, hne seine

Ausführungen stellt dann dr
üheren Gedanken ganz aufzugeben. In etwas schwer verständlichen

gläubıgen Gemeinde über
@1 Entwicklungsstufen auf VON der

die Kıirche des objektiven Wortes ZUrobrigkeitlich regjierten andeskirche. Heiler hat dem
Kirche“
Sammelwerk einen Vortrag „Luthers Bedeutung tür die christliche(136—186) beigesteuert, den verschiedenen Hoch-schulen gehalten hat Er bietet einen guiten Auifriß Von Luthers Ent-wıicklung weıthin 1m Anschluß artm. Orisar 1. Den Bruchmıt der Kirche glaubt der Veriasser hauptsächlich Aus LuthersGnadenlehre erklären können, dı dieser 1rrg tür dıe HKückkehr
ZuUr altkirchlichen Auffassung hielt.
ihrer Bedeutung Osie S1IE Aus dem

In einseitiger Überschätzungefüge des Dogmas und bıldetedıe christliche ehre nach
Falle kam Nach diıeser

ihr u wobe1l uraltes Wahrheitsgut
doch noch jertig, ausgerechnet die

wıß scharien Kritik rın Heiler aber
heimnis der christlichen

CGnadenlehre Luthers als „tI1eistes
Gottesun tesoffenbarung und des christlichengangs“ zu zeichnen und ihre isolierte Darstellung als
klären.
bleibenden Gewinn Von Luthers Werk tür die Christenheit CT1T"-S1nZ, einer der symmpathischsten Miıtarbeiter des Buches,lehnt diese Formulierung „Luthers ökumenischer Bedeutung(LFür ihn lıegt „der ewıge Sınn der Reformation“ (21 1—221) I1LUTrdarın, daß Luther der Gestalt Christi, die verdunkelt ewesen sel,wıieder In der Kırche ihrer lebendige Geltung verholien habe.übt wertvolle Kritik heutigen Protestantismus und seiner JTheo-logie zumal; schließt seine DarlegzungeGeständnis, daß der wahre Luther mıiıt sSe11EerN Glauben und selner

mıt dem wehmütigen
Christusliebe den Protestanten iremd
mehr den Katholiken gehöre. geworden s€1 und heute weiıt

Grisar
Van Sull C Leonard Le

Jesus I |Museum Lessjanum. Sect I heol Nr 2
SS1US de la Compagnie de

Uu.
Das Buch, eın Lebensbild

30606 Löwen 1930, Museum Lessianum. Belgische Fr
großen vlämischen Jesuitentheologen

nach schweren ettkäm
Ba zeichnet ın Kapıteln deSsen Jugend, Studienjahre iın Löwen (wo
„Primus“ pien Von den Universitätsbehörden alsaller Studenten öltentlich proklamiert und gefelert wırFıntritt 1NSs Jesultennoviziat, Flucht den CGeusen nach St Omer,Philosophie- und 1 heologieprofessu ın Douay und Löwen, dietragische Geschichte selner Jjebenslänglıchen Krankheit iniolge einerAnsteckung durch ein verseuchtes, auft der Flucht benutztes ett USW.Der Verl. versucht dieses Lebensbild in den Kahmen der Zeıitgeschichtehineinzuzeichnen: Die baJusstreitigkeiten in Löwen der große (inaden-streit; L’ Verhältnis Justus Lipsius USW. Der Wert der Lebensbe-schreibung beruht VOr allem aut der Benutzung unveröfientlichter Hssund AÄrchivalien (aus den Ordensarchiven, der Genter Semmarbibliothek,der König]l. Bıb und der Bollandisten-Bibl. in Brüssel).

Wie hier, kommen dıe Luther-Arbeiten Cirisars in dem anzenerk sehr oift ZUr Benützung, durchweg mıt hoher Achtung;peinlicher berührt CS, daß der Herausgeber des Werkes In seiınerFEinführung mıt einer WEDWerienden Geste die Glaubwürdigkeit desoreisen Verfassers, dessen aNz  ß Leben eın Dienst der Wahrheit
WAar, In Frage zıeht.
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Das vorliegende Werk scheint zunächst eine UÜbersetzung der vlaämı-
19  Xschen Lebensbeschreibung „Leonardus essius‘“ seln, die V.

be1 Gelegenheit der Dreijahrhundertieier des odes in etteren
erscheinen 1eß He1 YECNAUCTFEN Vergleich stellt sıch dagegen als e1n
wesentliıch Werk heraus. ährend die vlämische Lebensbeschrei-
bung mehr 1m Stile einer paränetischen Erbauungsschrıift ohne w1issen-
schaftlıchen Apparat USW. abgefaßt Waäl, ist das Iranzösısche Werk
mıiıt ruhiger Sachlichkeit eschrıieben und durch eın Quellenverzeichnıis,
ıne ausgezeichnete Lessius-Bibliographie und durch zahlreiche An-
merkungen m1t Quellenbelegen gründlıch unterbaut. Fınen erfreuliıchen
Fortschritt wissenschaitlicher uhe und Verständigungsbereitschaft
zeigt auch die Formulierung des Ssatzes über die Zerstörung des
Öwener Stadtvıiertels 1914 in dem französıschen Werk auft gegeN-
über dem vlämischen Buche aut heißt ©S, der Dısputa-
tionsbetrieb habe der Löwener Universıität AIl estie der hl uc1a
(13 Dez.) begonnen; dürfte das nicht ıne Verwechslung mıt dem Sankt
Lukastage (18 Okt.), dem gewöhnlichen Eröfifnungstermin der Hoch-
chulen sein? Die lange Anmerkung aul 121 gehörte

I rotz der unleugbaren großen Vorzüge wird 5.S Arbeıt, verglichen
eiwa mıt der Suarez-Biographie Von de Scorraulle, NOC| nıcht als die
Lessius-Biographie gelten dürien, WIE s1e die heutige Fachwissenschait
erwartet LEs ist dem VerT. nicht völlıg gelungen, dıe Geschichte der
großen Geistesbewegungen und die Ergebnisse der Einzelforschung ent-
sprechend in se1ın Werk hineinzuverarbeıten, be1 der Gestalt
des norwegischen Jesulten „Laurent Nicolas‘‘, dem in die engste
Verbindung trıtt Es handelt sıch den Konvertiten Laurıits Niels_s_en
(auch Lorenz Nicola1i oder Klosterlasse genannt). 1€e€
Forschungslıteratur, dıe sıch mıiıt dieser merkwürdıgen Persönlichkeit
beschäftigt ] heiner 1838, Brandrud 1895, Perger 18906, Biıaudet 1900,
Amann ist dem ert ollenbar unbekannt. Das gleiche gilt 1ür
die Beziehungen zwıschen €ESSIUS und regor Von Valenc1i1a (vgl
Hentrich, Val U, Molinismus, Kap. „V.S Gutachten über dıe
zensurierten Lessius- 1 hesen‘‘), ierner für diıe ellung 1NS-
verbot us  =

Doch auch iın der vorliegenden Form werden alle, die sıch der Er-
Torschung der Scholastık des Jahrhunderts wıdmen, das Wer

V, dankbar begrüßen und mit großem utzen gebrauchen.
Hentrich

errigel, ugen, Die metaphysıiısche OFr m. ıne Aus-
Erster an Der mundus sSensS1-einandersetzung mıiıt Kant.

bilis 80 u. 5,) Tübingen 1929, Mohr.
Das Vorwort dieses Werkes ist 1n Sendai ın Japan unterschrieben,

H., ein Schüler Rickerts, sechs Jahre der kaiserlichen Tohoku-
ıll zeigen, wıe Kant, der einer VonUniversität gewirkt hat.

ihm beabsıchtigten Geistesmetaphysık willen die alte „Sachmeta-
ySsı glaubte zerstören mussen, durch Uberspannung des irans-
zendental-logischen Gedankens den Weg auch dieser Geistesmeta-
physık sich verbaut Die Natur wiırd nach Kant VO'l empir1-
schen Subjekt gebildet, indem eın gegebenes sinnliıches Materı1al durch
logische Formen geprägt wırd. Die zustande kommende emmpirische
Wissenschait ist objektiv gültıg, insofern das empirische Subjekt, 1.
Nser Erkennen, den sinnlıchen Stoi{f gemäß den urbildlichen Synthesen
des reinen Erkennens (den „Grundsätzen“‘) gestaltet. Die absolute
Geltung der urbildlıchen Synthesen selbst kann entsprechend dem
„kopernikanischen“ Standpunkt Kants NUur aUuUs der Spontaneintät des


